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[Ju Jahre lang Priester, eın In deinen Gemeinden heliehter Pfarrer
un hast dich VOr dreieinhalb Jahren Ööffentlich geoutet. Im Gefolge hast du
nicht NUur ern Amt niedergelegt, sondern ISst Fnde auch aUuUs der Kirche
ausgetreten.
eun Monate späater. Beım Coming-out selbst War der Kirchenaustritt kein
Thema für ich Ich dachte eigentlich, ich würde ın der Kirche bleiben. In
den Folgemonaten, als der Medienrumme! vorbei WAÄr, hab’ ich infach in
mır gespurt: &5 stimmt EIWAS noch nicht Ich [11US$55 den chritt Kirchenaustritt
auch noch machen. as Coming-out War Oktober 2001 der Kirchenaustritt
Im Junı 2002 [Das War dann eın stiller Schritt, NIC mehr Öffentlich. BT hat-

mMıt Pfarrersein nicht mehr viel tun, sondern das hab!/ ich als NOMOSEeXU-
e lebender Mann amı ıch Morgen grad In den Spiege! schauen
kann, mMmusstie ich das auch noch machen. Danach WAarTr mır wohler. FS
Z7WEeI Schritte der Befreiung.

eın Coming-out ISt das Ergebnis VOT vielen Jahren -S hatte auch nicht
NUT mıt meınner Sexualität tun | er Konflikt mıiıt meıner Kirche in rragen
ISst immer grösser geworden. Ich habe selt Jahren gespurt: ich vertreie In
vielen elangen In der Predigt, Im Gottesdienst, Im espräc nıcht die
offizielle Posıiıtion der Kirche Ich hab!/ das den | euten auch gesagt, dass ES
ZWEeI Gründe sind: menne sexuelle UOrtentierung und die Unfähigkeit, ich
noch mıiıt der Institution identifizieren können. Ich habe seit Jahren daran
herumstudiert. DITZ ngst, die materielle E xXiIstenz verlieren, hat ich lan-
C Vo diesem chritt abgehalten.

Seıt vielen Jahren Hın ich in eıner ambulanten Psychotherapie. Ich hin
über die Jahre krank geworden. Depression ISst meırne Krankheit. FS hat auch
iImmer wieder statıonaren Klinikaufenthalten geführt. -S hat sich dann
noch eın Suchtproblem damit verbunden. Immer wieder hab!/ ich miıt MmMel-
Ne Psychotherapeuten darüber eredet, Wds$ ich »Nachher« mache. eın
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Psychotherapeut hat dann Mır gesagt, dass ich 5 nıe machen werde,
WEl ich mMır andauernd diese rage stelle. Warum ich ES dann gerade Im
Oktober 2001 emacht nabe, Kkann ich nıcht Vielleicht hat &5 mıt dem
Todc meınner Mutter tun SIe Ist Im gleichen ahr gestorben. IcCh habe mıt
meıınen Eltern nıe arüber reden Kkönnen. F6 War eIne andere (‚eneration.
Vielleicht hatte der Abschied Vo der biologischen Mutter tun mMuit
dem Abschied VO der Mutftter Kirche. Ich usste, dass der chritt die Suspen-
dierung oringt. ICch habe Bistumsleitung un Kirchgemeindepräsidenten VOT-
informiert. L)ass S dann seltens des Bıstums aber unmenschlich abläuft,
hätte ich niıcht gedacht.

Was Ist passiert?
Mit dem damaligen Personalchef War alles vorbesprochen. DE Stichwort
war Iransparenz gegenüber den Gemeinden. Also WarT geplant, 5 öffentlich
bekannt geben Zugleich sollte mMmemne Anstellung His FEnde ebruar gehen
BIS dahin sollte ich meInen Beruftf noch ausüben, auch eıt haben,
ich verabschieden. Als annn der Medienrumme! entstanden Ist, hat der
Bischof nıcht mitgespielt. Er hat ich miıt sofortiger Wirkung suspendiert. FS
kam nıe eiInem espräch. ES War verletzend. FS gibt Hıis heute Phasen,

ich Acht geben 111U>S5S, dass ich nicht In eINe Verbitterung hineinkomme.
FS hängt auch damit 168 dass meıne materielle ExXistenz heute sehr
schwierig geworden ıst [Die Reaktion In den Gemeinden War 98% DOSItIV.
FS War sehr, sehr eindrücklich. Fiıne meıner beiden damaligen Gemeinden
hat nach dem OomIng-out eınen » Herdenbrief« den Bischof g —
schrieben, In dem SIEe ich hehalten wollten.

Gehen WIr In der Chronologie der Freignisse zurück. Warum /St du Priester
geworden
IcCh habe VOoO Klein auf mmer eın STOSSCS Interesse gehabt der Kirche. Ich
bın In eıner sehr streng katholischen Familie geworden. Meine halbe
Kindheit und Jugendzeit hab’/ ich In dem Frauenkloster zugebracht, das VB
VIS Vo merIınem EIternhaus WAär. Finen sozialen Beruf wollte ich OWIeSO E[T-

greifen. DITZ etzten re VOT der Matura habe ich immer gemeint, ich werde
Arzt Warum dann gerade Priester®? FS hat sicher mitgespielt, dass ich schon
ımmer geWUuSsst habe, dass ich schwul Hın In dem Beruf ais Priester kannn
Nan das Im Schatten leben, wWwWenn [arn ıll FS ird dich auch nı Jjemand
fragen, du keine Freundıin un keine Frau hast Als Priester leht Man
in eiInem geschützten Rahmen.

In meınen ersten onaten als Vikar hab’ ich übrigens schon emerkt,
dass ich al das, Was ich studiert habe, nıcht Hrauchen Kann. [3as gibt alles
keine Antworten. Ich hab’ damals schon gespurt, das kannn 5 nicht seIn, das
Dogmatische, die Prinziplen. Aber ich habe Immer menmnen Weg gefunden.
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Sonst hätte ich das wahrscheinlich nıcht 26 Jahre lang machen Kkönnen. Ich
War immer In u Gemeinden. Ich habe auf der Fhbene der Gemeinden nıe
Probleme gehabt.

FS hat nıe eın Dokument gegeben SE| E Vo Bischof, ce] E Vo KOom
das Man eintach übernehmen konnte. Man hat sich immer konzentriert auf
eınen Nebensatz, den Man brauchen konnte. Gleichzelitig den Spagat schaf-
fen zwischen Loyalität gegenüber dem Arbeitgeber und den Menschen das
Ist eın Energie- und Kräfteaufwand! [ )as braucht Energie, unwahrscheinlich
Energile. Ich hätte vielleicht hbesser Sar nıcht anfangen sollen, denn hel mır
ıst 5 auf Kosten der Gesundheit Depression, Sucht Frst Alkohol,
dann Medikamente FS Ist ohl kein Zufalt, Aass mene Krankheit schon In
den ersten Berufsjahren ausgebrochen Ist SIe hat siıch auch nıcht mıit den
Jahren gegeben SIe hat ich begleitet durch a die re hindurch

Am Fnde deines persönlichen eges steht eırn (‚ewmnn. Du Jist durch Ver-

schiedene Etappen hindurch hei dir se/hst angelangt. ıbt dennoch inge,
die du vermisst?

Ja un nen. FS ware omisch, WenNn\N mır nıchts abginge Ich arbeite Ja als
freischaffender Theologe welıter. - S ang MMUT nicht ZzZu en mMmer WEelnNNn

ich eiınen Auftrag habe, geht ES mır sehr gut |)ann hın ich In meInem Fle-
ment Ich kann Aaus eiınem reichen Erfahrungsschatz schöpfen. Was ich aber
nicht mehr habe, Was mır fehlt, sind Kollegen und eın eam FS ıst eınsamer
geworden. DITZ einzige Ausnahme: die Gemeindeleiter AaUus$s meıınen etzten
hbeiden Pfarreien. Mit den beiden eınem Mannn und eıner Frau habe ich
nach wıe VOT sehr Kontakt.

Du hast mMıit der Kirche gebrochen. Ist du noch spirituell?
Gläubiger als vorher! Meıne Spiritualität Ist er  er geworden, ganzheitli-
cher. Meınne Sexualität ich hab’ übrigens iımmer sexuelle Ontakie gehabt,
mal mehr mal wentger; ich WarTr 5dar nicht bereit, darauf verzichten WUT-
de mehr und mehr Bestandteil meınner Spiritualität. FS ıst Ja nicht 5 dass 5

hier Essen, TIrinken un abh und SEX gibt, und da Spiritualität. Meın Gilaube
ıst stärker geworden. DITZ Befreiung ıst Daher könnte ich auch nicht
In eıner anderen Kirche arbeiten. In dieser Kirche gibt 65 die Schwierigkeiten,
In jener Kirche gibt E andere. Auch WenNn ich sicher Vo meıInem Denken
her Hei den Reformierten gut aufgehoben ware, möchte ich In der PraxIis aber
nicht In deren Strukturen verwickelt sern. Ich hätte ngst, ich musste ich
wieder MEeu orgaben

Ich moöchte versöhnt seın mMiıt den Jahren, die hinter mır llegen. FS
rernmn nicht MUur re Von Krankheit, Finsamkeit und Depression. FS gab auch
vie| Schönes. Ich möchte nıcht den Punkt kommen, iıch alles Dereue,
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WadS$S ich getan habe Ich hın mır niıcht sicher, ob E nıcht auch noch einmal
eın Gespräch mMıt dem Bischof braucht, abschliessen können.

Kennst du E1INe Zerrissenheit zwischen deinem sexuellen Begehren Hr dei-
N& Amt, deinem Zölibatsversprechen?
Ich habe 65 als eınen ewiIgen Spagat erlebht. SO WIıE ich mMmemne Sexualität die
etzten fünf, sechs Fe VOT dem Coming-out gelebt habe, War ES doch eıne
sehr versteckte Art Ich kann ich noch gul erinnern, WIE ich ich das ET7TS-

Mal In Zürich ich WAadrT e{wa Fe alt In eın Schwulenlokal gewagt
habe Hwa zehn Inuten bın ich davor gestanden, ımmer auf: un bgegan-
SCT) In der ngst, dass jemand da seın könnte, der ich kennt ICh habe auch
manche Freundschaft gehabt, das 111055 ich ehrlich/ die ich AUS$s Iauter
ngst, 5 käme heraus, abgeblockt habe Immer Well 5 näher geworden
Ist ich meırne jetzt nıcht sexuel| näher, sondern menschlich verbindlicher
habe ich den Rückzieher emacht. Im Studium habe ich eınen Mann kennen
gelernt, der damals schon viel freier gelebt hat Fr hat dann einmal gesagl,
elr käme 4CM besuchen Im Priestersemimunar. Ich habe Schiss gehabt VOT dem
Gedanken, ET könnte kommen. ICh hab/ mır mehr alG einmal auf diese Weilse
cselber Beziehungen vermasselt.

ES zeigt die aC der Kirche darüber, WdS Man sich se/hbhst rlaubt der Ver-

sagtl. FIN Zugriff 5LE die eele hne viel Worte
[Ias schlechte (ewIissen ird 111a auch NIC leicht 10S, ES kommt immer
wieder. FS sind die Affen, die In den Bananenbäumen sıtzen. [ Ja meılnt [Tan,
jetzt sind SI gezähmt. |)ann fangen SIE wieder d WIE ild herumzutanzen.
[Das Unausgesprochene ıst das Schlimmste DAas Ausgesprochene Ist auf dem
Tisch, un dann kann I1n 6S anschauen. Aber dem, Was nıe dUSSCSPTO-
chen wurde, kannn [Nan\n auch nıcht Nern Hierher gehört ohl AUHCH
die unausgesprochene rwartung meınner Eltern, dass ich Priester werde. Fur
meınne Mutftter WAar meınne Primiz der schönste Jag In ihrem Leben NIC ihre
eigene Hochzeit

[ JAGS Interview mMıit Othmar Wirth (geb 948 TIhomas Englberger.

Othmar Wirth Ist kurz VOr der Drucklegung der ERKSTATT überraschend gestor-
hen Fr War der katholische Priester, der sıch n der Schweiz Offentlich
senen Schwulsein hbekannt hat IC zuletzt der harten Reaktion der Kır-
chenleitung auf diesen mutigen Schritt Adürfte ET zerbrochen sen Wır rauern
ihn Un werden sern nNndenken In Ehren halten.


